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Einspruchsrecht Schließfach 17

GLsflettz » Dienstag » den 28 . März 1937

Reichsetat genehmigt
Kabinett beschließt neue Polizeigesetze und Gesetz über

Aeuderung auf dem Gebiete der Reichsversorgung .
Die Kabinettssitzung beschäftigte sich in der Haupt¬

sache mit dem vom Reichsfinanzminister vorgelegten Ge¬
setz über die Haushaltsführung im Reich im Rechnungs¬
jahr 1937 sowie mit einem Gesetz über die 39 . Aeuderung
des Besoldungsgesetzes . Das letztere Gesetz hat die Ein¬
ordnung der Polizeibeamten in die Reichsbesoldungsord¬
nung und die Verbindlichkeitserklkrung des Reichsrechts
für die Beamten der allgemeinen Landesverwaltung und
der inneren Verwaltung der Länder zum Gegenstand .
Der Reichsetat wurde vorbehaltlich verschiedener , noch
nicht endgültig feststehender Positionen genehmigt ; ebenso
das Besoldungsgesetz .

Angenommen wurde ein Gesetz über Finanzmaß -
nahmen auf dem Gebiet der Polizei , durch das
die für einen einheitlichen Re ich saufbau der aus¬
führenden Vollzugspolizei und der gesamten Geheimen
Staatspolizei erforderlichen Finanzmaßnahmen getroffen
werden , während die anordnenden Polizeiverwaltungen
selbst mit ihrer Beamtenschaft auf den Länderhaushalten
verbleiben .

Schließlich wurde ein Gesetz über Aend erringen
auf dem Gebiete der Reichsbersorgung be¬
schlossen, das eine Neuregelung der Frontzulage zum
Gegenstand hat . Die Frontzulage in Höhe von 5 RM .
monatlich , die durch Gesetz vom 3 . Juli 1934 eingeführt
worden ist , bezweckt ,

die Verdienste der kriegsbeschädigten Frontkämpfer
besonders hervorzuheben . Bisher war jedoch der Kreis
der Frontkämpfer , die die Frontzulage ohne Einschrän¬
kung erhalten können , auf diejenigen Frontkämpfer be¬
schränkt, deren Erwerbsfähigkeit durch die Kriegsdienst -
beschädigung um mindestens 50 v . H . gemindert ist , wäh¬
rend Beschädigte mit einer Minderung der Erwerbssähig -
keit um 30 oder 40 v . H . sie erst nach Vollendung des
50. Lebensjahres erhielten . Diese Einschränkung wird
durch das Gesetz über Aenderungen aus dem Gebiere der
Reichsversorgung beseitigt , so daß mit Wirkung vom
1. April 1937 alle Frontkämpfer , deren Erwerbsfähigkeil
um mindestens 30 v . H . durch Kriegsdienstbeschädigung
gemindert ist , die Frontzulage erhalten werden . Der Füh¬rer und die Reichsregierung beweisen damit erneut ihre
Verbundenheit mit den Frontkämpfern .

Die neuen KMeigeietze
Die Reichsregierung hat zwei Gesetze verabschiedet ,die für den Aufbau der Reichspolizei in Deutschland von

außerordentlicher Bedeutung sind . Durch das erste Gesetz
werden sämtliche Polizeibeamten aller deutschen Länder

! mit einheitlichen Besoldungsbezügen und ein -
I heitlichen Amtsbezeichnungen in die Reichsbesol -* dungsordnung eingereiht .

Vom 1. April 1937 ab wird eH im ganzen Deutschen
Reich für dieselbe Tätigkeit innerhalb der deutschen Poli¬
zei gleichmäßige Amtsbezeichnungen und eine gleichmäßige
Besoldung geben .

, Erst auf dieser Grundlage konnte die zweite soeben
beschlossene gesetzliche Maßnahme — das Reichsgesetz über
die Finanzmaßnahmen ans dem Gebiete der Polizei —
anfgebaut werden . Dieses . Gesetz bezweckt die haushalts¬
mäßige Uebersührung der gesamten staatlichen Vollzugs -
Polizei (Schutzpolizei , Gendarmerie , Kriminalpolizei und
Politische Polizei ) auf das Reich , während die staatlichen

I Pvlizeiverwaltungsbehörden (Polizeipräsidien und Poli -
> zeidirekiorien ) auf den Haushaltsplänen der Länder ver¬

bleiben .

Einheitliche Uniform
Auch in der Uniformierung der Polizeiexeku -

tibe , die einen der größten und wichtigsten Beamtenkörper
des Staates mit annähernd 130 000 Köpfen umfaßt , wer¬
den die soeben beschlossenen gesetzlichen Maßnahmen sich
m allernächster Zeit auswirken . Die Buntscheckigkett der
Polizeiuniformen im Deutschen Reich wird bald endgül¬
tig der Vergangenheit angehören . Die einheitliche Aus -
Ästung mit der am 19 . Juni 1936 vom Führer genehmig¬en Einheitsuniform ist nunmehr angeordnet .

Beide Gesetze , die mit dem 1. April 1937 in Kraft
irote » , bedeuten einen weiteren großen Fortschritt ans
dom Wege zur R e i ch s e i n h e i t .

Wieder DanWier der Natrsn
Die Oberste SA . - Führung weist darauf hin , daß ir

dor Zeit vom 10 . April bis zum 1 . Mai die Listen für das^onkopfer der Nation wieder ausgclegt werden .

Weihesllmde der ArbeitrdiMe ;
Hierl verabschiedet 160 000 Arbeitsdienstmänner .
Im Rahmen einer Morgenfeier , die über die deutschenSender auch in die 1300 Lager des Arbeitsdienstes über¬

tragen wurde , verabschiedete am Sonntag Reichsarbcits -
sichrer Rcichslciter Hierl 160 000 nach halbjähriger Dienst¬
zeit ausscheidende Arbeitsmänner . Die Feier , die unter
dem Leitwort „ Gelobt sei , was da hart macht " im großen
Sendesaal des Funkhauses stattsand , wurde zu einer er¬
hebenden Weihestunde .

Reichsarbeitsführer Hierl wies die ansscheidendenArbeitsmänner darauf hin , daß sie unseren Volk nicht nur
durch die Arbeit am Boden , sondern auch durch die Arbeit
an sich selbst einen großen Dienst erwiesen hätten . „ Es
gibt M Nischen "

, so betonte er , „ die in der Arbeit nur ein
notwendiges Uebel sehen , weil sie sie für nichts anderes
als ein Mittel zum Gelderwerb halten . Wir bedauern
diese Menschen , denn sie gehen des Segens der Arbeit ver¬
lustig , nämlich der inneren Befriedigung , die jede recht
getane Arbeit gibt .

Das Gemeinsame , das ganze Volk Verbindende muß
stets mehr gelten als alles , was die einzelnen Men¬
schen innerhalb des Volkes unterscheidet nnd trennt .

Dieser Grundsatz , der leitend für eure Lagergemeinschastwar , soll "
, so schloß der Reichsarbeitsführer , „ auch euren

ferneren Lebensweg bestimmen , für den euch alle meine
treuen Wünsche begleiten .

"

Der mne ArveilsdierHWrmng tritt m !
Wenige Tage vor Ostern gelangt in ganz Deutschlandder Pflicht - Halbjahrgang 1936/37 des Reichsarbettsdien -

ftes zur Entlassung . An Stelle der ansscheidenden Arbeiis -
männer werden Anfang April ini Rahmen des wetteren
Ausbaues des Reichsarbeitsdienstes diesmal etwa 235 000
junge deutsche Menschen einberufen , um ihren Ehrendienst
für Volk und Vaterland «Meisten zu können .

GkMmSgebilNs der BaiMMrber
Dr . Leh und Dr . Todt sprachen in der Deutschlandhallc .

Den Höhepunkt und zugleich den Abschluß der in Ber¬
lin stattfindenden Reichstagnng der Reichsbetriebsgemein¬
schaft „Ban " der Deutschen Arbeitsfront bildete eine Groß¬
kundgebung in der festlich geschmückten Dentschlandhalle ,
zu der 5000 Betriebssichrer nnd 20 000 Gefolgschaftsmitglie -
der aus dem deutschen Baugewerbe zusammcngekommen
waren .

Der Letter der Wirtschaftsgruppc „ Bauindustrie "
, Dr .-

Jng . e . h . Bögler , gab einleitend einen Rückblick und
Ausblick ans die Wirtschaft im Dritten Reich unter beson¬
derer Berücksichtigung der Bauwirtschaft .

Der Gcneralinspcktvr für das deutsche Straßcn -
wescn , Dr . Todt , hob in einer Ansprache die überragende
Bedeutung des Werkes der Reichsautobahnen für die Be¬
lebung der deutschen Bauwirtschast hervor . 400 000 Men¬
schen seien heute mittelbar oder unmittelbar am Bau die¬
ser großartigen Straßen des Führers beteiligt , die bisher
Aufträge für anderthalb Milliarden RM . gebracht hätten .
Aber auch durch die vielen anderen großen Bauvorhaben
in allen Teilen des Reiches habe der Führer der Bau¬
wirtschaft einen gewaltigen Aufschwung gegeben . Zwei
Millionen Bauarbeiter seien heute insgesamt an dem
großen Werk des Aufbaues tätig .

Dann nahm Reichsorganisationsletter Dr . Ley das
Wort . Er schilderte das Werden nnd die Grundlagen des
Aufbaues und stellte fest , daß es gelungen sei , Hoffnungs¬
losigkeit und Verzweiflung durch Arbeitsfreude und Auf¬
stieg zu ersetzen und den Aufbau des Reiches in rie¬
sigen Schritten so dnrchzuführen , wie der Führer es einst
borausgeahnt habe . Wir brauchten zu diesem Neubau , so
sagte Dr . Ley » . a . Wetter , ein gutes und sicheres
Funda m e n t . Das fehlte fast überall ; wir mußten es
erst schaffen , dieses Fundament , das da heißt : Glaubst du
an deine Kraft nnd an dein Wollen ? Bist du bereit , ihm
stets mehr zu geben , als von ihm zu fordern ? Denn diesen
Glauben hatte auch jener namenlose Deutsche , der Bau¬
arbeiter nnd Gefreite des Weltkrieges . Der deutsche Bau¬
arbeiter weiß auch am ehesten , wie notwendig es ist ,

den Neubau mit einem Schutzwall zu umgeben ,
und wie darüber hinaus alles , was gebaut werden soll ,
Zeit braucht . Im Glauben an Deutschland und an sein
Volk hat der Führer die Nation an die gewaltigsten Auf¬
gaben aller Zetten herangeführt , und allen Schwierigkeiten
zum Trotz wird unser Vaterland unter ihm einem wei¬
teren stolzen Ausbau entgegengehen .

Sondermarke zvm Geburtstag - es Führers
Mit dem zum Geburtstag des Führers erscheinenden

Markenblock von vier 6 -Rps . Markeu wird eine Stiftung
für kulturelle Zwecke verbunden sein . Der Preis des Mar -
leublattes mit einem Freimachungswcrt von 24 Rpf . wird
1 Reichsmark betragen . Der Verkauf soll am 5. April
1937 beginnen und wird nur von beschränkter Dauer sei « .

Eursms GekamWNsal
Reichslcitcr Rosenberg über die gemeinsame Sendung

der Völker .
Die Nordische Verbindungsstelle in Berlin veranstal¬tete zu Ehren der Reisegruppe schwedischer Reichs¬

tagsabgeordneter , Bauern - und Wirtschaftsführer einen
Abendempfang , an dem eine große Zahl führender Per¬
sönlichkeiten des Staates und der Partei teilnahm .

Namens der nationalsozialistischen Bewegung hieß
Reichsletter Rosenberg die schwedischen Gäste willkom¬
men . Er führte u . a . aus , daß die schwedischen Gäste bei
ihrer Reise durch Deutschland ein unermüdlich arbeitendes
Volk vorfinden würden . Deutschland sei jahrhundertelangder Kampfplatz entscheidender weltanschaulicher Ideen ,aber auch fremder Heere gewesen .

In diesem Kamps um ein Entweder — Oder habe sich
die nationalsozialistische Bewegung als jene Lebens¬
form durchgekämpft , die das deutsche Volk brauche ,um als eine geschlossene Einheit bestehen zu können .

Das , was also in Deutschland vor sich gegangen sei und
sich weiter gestalte , sei also nicht etwa eine Ablehnunganderer Lebensformen der anderen Völker , sei auch nicht
etwa eine Böswilligkeit gegenüber Traditionen , die andere
Völker bei sich pflegten , sondern einfach eine aus dem deut¬
schen Charakter gegebene Notwendigkeit einer Schicksals¬
gestaltung . Wenn die Ausländer sich diesen Ausgangs¬
punkt der Betrachtung zu eigen machen würden , so wür¬
den sie manches verstehen und auch vieles achten lernen ,
ohne dabei für ihre eigenen Ideen fürchten zu müssen .

Reichsleiter Nosenberg schloß seine Ansprache mit der
Hoffnung , daß diese Reise der schwedischen Politiker das
ihre dazu beitragen würde , daß über das Schicksal der
einzelnen Völker das Gesamtschicksal der von
einer stürmischen Flut bedrohten europäischen Kultur tie¬
feres Bewußtsein würde . Europa könne nur bestehen in
der Vielgestaltigkeit seiner Natioualkulturen und National¬
staaten , diese wieder aber könnten nur fruchtbar sein im
Bewußtsein einer gemeinsamen europäischen Sendung ,die sich zu verteidigen habe gegenüber jenen , die
weder Europa noch das Volkstum an sich schirmen , son¬
dern im Gegenteil , sie stürzen wollten .

Anschließend übermittelte der Stabsamtsführer des
Reichsnährstandes , Dr . Reischle , den Bauernführern aus
Schweden die Grüße der deutschen Bauernschaft .

Bestjrdrrung drr SA-Siegrr
Anerkennung für die Teilnehmer der Wintersportkämpfe .

Der Stabschef der SA „ ViktorLutze , hat den bei
den Wintersportkämpfen der Gliederungen der Partei be¬
teiligten SÄ .-Angehörigen seine besondere Anerkennung
mit folgenden Worten ausgesprochen :

„Die Skiwettkämpfe der Gliederungen der NSDAP . , die
vom 19. Februar 1937 in Rottach -Egern ausgetragen wurden ,waren für die gesamte SA . ein voller Erfolg . Ich sprecheden an den Kämpfen beteiligten Mannschaften und Einzel¬
kämpfern der SA . für ihre vorzüglichen Leistungen , sowie den
Männern des Hilsswerkes Nordwest für ihr unermüdliches
und freudiges Schaffen beim Bau der Wettkampfanlagen usw .
meine Anerkennung aus . Dem Organisaiionsamt der SA .
danke ich für die sorgfältige nnd gute Vorbereitung und
Durchführung der Wettkämpfe ."

Der Stabschef hat weiterhin alle den Siegermannschaften
angeyörenden SA . -Männer und -Führer und die Einzelsieger
um einen Dienstgrad befördert .

Der Führerempfing den AdelsnmrMaü
Der Führer und Reichskanzler empfing den Fürsten

Adotf zu Bentheim - Tecklenburg , der seit dem
Juni 1932 an der Spitze der Deutschen Adelsgenossenschaft
steht . Der Adelsmarschall berichtete über deren Arbeit seit
dem Jahre 1933 , die darauf hinzielte , die Familien des
reinblütigen deutschen Adels auf dem Boden des Natio¬
nalsozialismus zusammenznschlietzen . Er entwickelte dann
seine weiteren Pläne , an die Angehörigen der Deutschen
Ädelsgcnossenschaft erhöhte Anforderungen an Blut ,
Leistung nnd Haltung stellen zn wollen . Der Führer nnd
Reichskanzler brachte sein Einverständnis mit den bis¬
herigen Leistungen und den Bestrebungen der Deutschen
Adelsgenosscnschaft zum Ausdruck .

Wie Reuter aus Berlin meldet , hat derFühre r dem
scheidenden britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , znm Abschied sein Bild in einem Silberrah¬
men geschenkt .

Eiirmg spricht zur ErzeWUWSschlacht
Am 33 . März über alle deutschen Sender .

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , und der
Reichsbauernführer geben bekannt :

Der Beauftragte des Führers für den Vierjahresplan ,
Ministerpräsident Göring , spricht am Dienstag , dem
23 . März 1937 um 18 .30 Uhr , über Maßnahmen zur Ver¬
stärkung der Erzeugungsschlacht . Die Rede wird von allen
deutschen Sendern übertragen . In allen Landgemeinden
wird Gemeinschaftsempfang durchgefnhrt .



Ein zweiter Erbhösedorl
Erfolgreicher Großkampf um Neuland.

Der Großkampf um Neuland ist auch im Gau Hessen -
Nassau in vollem Gange . Durch Landeskultur- und Melio¬
rationsarbeiten konnten seit der Machtergreifung bis jetzt
bereits 86 477 Hektar Boden der landwirtschaftlichen
Nutzung dienstbar gemacht werden. Wo früher im hessischen
Ried, zwischen Darmstadt und dem Rhein gelegen, Sumpf¬
gelände jede landwirtschaftlicheNutzung unmöglich machte ,
steht heute bereits inmitten fruchtbarer Felder das im
vorigen Jahr eingeweihte Erbhöfedorf Riedrode. Und
nun ist durch den Gauleiter , Reichsstatthalter Sprenger ,
der Grundstein zu einem zweiten Erbhöfedorf im Ried
gelegt worden, das im früheren Allmendfeld der Ge¬
meinde Gernsheim errichtet wird und daher den Namen
Allmendfeld erhalten soll. Das neue Erbhöfedors wird an
Umfang Riedrode weit übertreffen. Es sind 46 Neu¬
bauernstellen mit einer durchschnittlichen Landzulage von
55 bis 60 Morgen gegenüber 28 Neubauernstellen mit
einer Landzulage von 44 bis 56 Morgen in Riedrods
vorgesehen.

NeuMter-Stiirmer amtrenthoben
Schuschnigg übernimmt das Sicherheitsministerium selbst .

Der seit längerer Zeit erwartete Wechsel auf dem
Posten des österreichischen Sicherheitsminifters , den seit
einigen Monaten der frühere Gesandte in Budapest, Odo
Neustädter - Stürmer , innehatte, ist eingetreten.

Minister Neustädter wurde vom Bundesprästdenten
ailf Antrag des Bundeskanzlers feines Amtes enthoben.
Gleichzeitig wurde dem scheidenden Minister für seine
Arbeit der Dank ausgesprochen. Die Besorgung der Ge¬
schäfte übernimmt der Bundeskanzler selbst . Aus seinen
Antrag wurde der Polizeipräsident in Wien , Dr . Michael
Sknbl, vom Bundesprästdenten zum Staatssekretär für
das Sichcrheitswesen bestellt .

Die Personalveränderung ist insofern von weittra¬
gender politischer Bedeutung , als sich Neustädter-Stürmer
bekanntlich mit dem Innenminister Glaise-Horstenau für
die Heranziehung der nationalen Opposition zur aktiven
Mitarbeit am Staatsleben außerordentlich eingesetzt hatte.
Der Polizeipräsident Sknbl gilt als einer der schärfsten
Gegner der nationalen Opposition. In ihren Kommen¬
taren über den Wechsel im Wiener Kabinett lassen die
Blätter ziemlich unverhüllt durchblicken , daß der Rücktritt
Neustädter-Stürmers mit seinem Eintreten für den als
Sammelpunkt der nationalen Bewegung gedachten
Deutschsozialen Volksbund, dessen Grund,mg von der
Regierung verboten wurde, zusammenhüngt. Aufsehen¬
erregend erscheint die Stellungnahme der in Linz erschei¬
nenden „ Neuen Zeit "

. In einer Extraausgabe be¬
zeichnet das Blatt die Amtsenthebung Neustädter-Stür -
mers als entscheidend für das Schicksal der „Befriedungs¬
aktion". Es sei von außerordentlicherBedeutung , so heißt
es , daß es der Hetze der jüdischen Presse und den Be¬
mühungen gewisser anderer Faktoren, die darauf aus¬
gehen, den außenpolitischen Kurs des Bundeskanzlers ab -
zubicgen und Oesterreich in eine andere innenpolitische
Konstellation hineinzuführen, gelungen sei , den Sturz
Neustädter-Stürmers herbeizuführen. Die weitere Ent¬
wicklung bleibe abzuwarten.

„Wir freilich glauben", so faßt die „Neue Zeit" ihre
Meinung zusammen, „daß mit dem Ausscheiden des
Sicherheitsministers , eines hervorragenden Exponenten
der nationalen Befriedung , diese selbst aus das empfind¬
lichste getroffen wurde, und daß Oesterreich schweren Zei¬
ten entgegengeht."

Gleichzeitig mit dieser Stellungnahme meldet das
Blatt , daß zahlreiche Vertreter des Heimat¬
schutzes auf die Nachricht vom Rücktritt Neustädter-
Stürmers ihre Aemter nieder gelegt haben, so der
oberösterreichische Landesführer des staatlichenJungvolkes
mit vierzig Unterführern, ähnlich aber auch hervorragende
Funktionäre der Arbeiterkammer, des Gewerkschaftsbundes
und der FrontmiliZ.

D,e Amtsdamr des Präsidenten des Reichsbankdirekto-rmms , Dr . Schacht , ist nach dem Reichsüankgesetz , die des
Präsidenten des Rechnngshofes des Deutschen Reiches , Staats¬
minister a. D . Dr . e . h . Saemisch, infolge Erreichung der
Altersgrenze abgelaufen. Die Amtsdauer beider Präsidenten
ist um ein Jahr verlängert worden.

ar Bllö öer
^bekannten

'MO
Nachdruck verboten .

Gedämpft klang die Tanzmusik herüber, von sin -
-nden Stimmen und Gelächter begleitet. Daß die Men¬
sen immer laut sein mußten, wenn sie glaubten, lustig

sein ! Wegerdt furchte die Brauen . Sein Beruf zwang
W emem gewissen Maß von Geselligkeit , die er

seinem innersten Wesen nach zum großen Teil gemie¬
den hätte. Ging es der schönen Frau neben ihm am
Gnde ähnlich ? Mitleidig , mit einem Schuß ehrlicher
Bewunderung hing sein Blick an dem wMen Gesicht,
tzl das allmählich etwas Farbe zurückkehrte . Aber kein
Wort siel , schweigend saßen sie beieinander, im Geist
Mit entfernt von dem tollen Treiben, von dem nur eine
Mr sie trennte.

Wieder dieses seufzende Atemholen, als drücke eine
Säst, dann schlug Glfri-ede Stalling die AugM auf, diese
mundervolien, tiefblauen Augen , die den Mann jedes¬
mal an Märchenwunder und Himmelsbstme im Sonnen -
zßanz gemahnte, und lächelte ihn dankbar an .

„Das hat mir wohlgetan ! Wenig Menschen gibt
M, Mit denen man zusammen — schweigen kann. Wir
,Wd Me Lautsprecher geworden, von denen jeder den
anderen zu übertönen sucht .

" 1
„Vielleicht suchen die meisten mehr , sich selbst zu über -

W«M," erwiderte Wegerdt, nachdenklich in die Sternen -
Mcht hinausschauend, deren laue Luft zu den geöffneten
Mustern heremströmend, sich mit dem Dust der im
Wintergarten in Kübeln blühenden Rosenbäumchen ver¬
mischte . Zart und tröstlich leuchteten die heften Farben

Saarpsalz stir EmMchaftrschule
VeberwSttigende Zustimmung der Erziehungsberechtigten.

Die Pressestelledes Reichskommissarsdes Saarlandes
und der Regierung der Pfalz gab am Sonnabend bekannt:

Die am heutigen Tage im gesamten Bereich des
Gaues Saarpfalz durchgeführten Abstimmungen über die
Einführung der christlichen Gemeinschaftsschulehaben die
überwältigende Zustimmung der Erziehungsberechtigten
gesunden. Die aus Grund dieses Abstimmungsergebnisses
beim Reichskommissarfür das Saarland und bei der Re¬
gierung der Pfalz gestellten Anträge auf Einführung der
christlichen Gemeinschaftsschulewurden von den zuständi¬
gen Schul -Aufsichtsbehörden der beiden Regierungen so¬
fort behandelt und genehmigt. Mit Beginn des neuen
Schuljahres ist damit im ganzen Gau Saarpsalz die Ge¬
meinschaftsschule eingeführt.

In der Stadt Saarbrücken haben von 13 746 Er
ziehungsberechtigten für die Einführung der christlichen
Gemeinschaftsschule gestimmt 13 478, gegen die Einfüh¬
rung 268 Erziehungsberechtigte. Die Entscheidung für die
christliche Gemeinschaftsschule beträgt also 98,1 v H .

Telegramm au den Führer
Der Reichslommissar für das Saarland , Gauleiter

Bürckel , Hai an den Führer am Sonnabendabend
folgendes Telegramm gesandt : „ Mein Führer ! Beson¬
ders aktive Angriffe gegen die Gemeinschaftsschule führten
im Gan zu Spannungen , die mich nötigten , am heutigen
Tage eine Abstimmung über die Gemeinschaftsschule oder
Konfessionsschule durchzuführcn . Das Ergebnis ist das
Bekenntnis zu Ihrem Kampf , mein Führer , um die Volks¬
gemeinschaft, Es beträgt 97 v . H . für die Gemeinschafts¬
schule. Ihr getreuer Bürckel "

SrWstlmse in hamburs
Motorschiff „ Belgrad " vom Stapel gelaufen.

Auf der Deutschen Werft in Hamburg lief im Auf¬
träge der Deutschen Levante-Linie das Motorschiff
„ Belgrad " vom Stapel . Die Tausrede hielt der Oberbür¬
germeister der Stadt Belgrad , Jlitsch . In seiner Ansprache
begrüßte der Oberbürgermeister den Aufschwung im
deutsch -jugoslawischen Handelsaustausch und stellte mit
Genugtuung fest , daß die Beziehungen der beiden Länder
durch keinerlei politische und territoriale Gegensätze ge¬
trübt sind . Der Oberbürgermeister taufte sodann das Schiff
aus den Namen der Stadt Belgrad . Beim Ertönen der
jugoslawischen Nationalhymne glitt das 7000 Tonnen
große Motorschiff unter dem Jubel der Taufende , die sich
neben den Vertretern der Partei , des Staates und der
Wirtschaft zur Taufe eingefnnden hatten, in sein Element

Daladi« fährt «ach Eiigliml»
„ Evening Standard " meldet, daß Frankreichs Vertei-

oigungsminister Daladier am 21 . April zu einem drei¬
tägigen Besuch nach England kommen werde. Er komme
angeblich, um nach außenhin den Anschein zu
erwecken , als wolle er der Jahresversammlung
der Lllianoo Praneaiss , einer französischen Orga¬
nisation zur Pflege kultureller Beziehungen im Aus¬
lands , in Manchester beiwohnen . Tatsächlich sei aber dem
Besuch Daladiers eine weitgehendere Bedeutung beizu¬
messen . U . a . sind auch Besprechungen mit dem englischen
Außenminister Eden vorgesehen.

Fotz i« Äwalidendomdeigesetzt
In Anwesenheit des Präsidenten der Republik, des

Diplomatischen Korps und zahlreicher Generale der fran¬
zösischen Armee fand die feierliche endgültige Beisetzung
der sterblichen Hülle Marschall Fachs im Jnvalidendom
an der Seite Napoleons statt. Kardinal Verdier erteilte
den Segen .

Rettungsmedaillefür -re „Emdeu"
Wie aus Bombay berichtet wird , hat die Rettungs¬

gesellschaft von Indien dem deutschen Kreuzer „Emden"
die Rettungsmedaille verliehen. Offiziere und Mann¬
schaften des Kreuzers „ Emden" retteten indische Frauen
und Kinder im Hafen von Bombay vom Tode des Er¬
trinkens, als ein Boot , in dem sich die Inder befanden,
gekentert war . Die Medaille wurde dem Kommandanten
der „ Emden" im Deutschen Klub in Bombay feierlich
überreicht .

in dem Halbdunkel, das sie beide umgab. „Es ist viel
Mitzklang in uns Menschen heute.

"
Die Frau antwortete nicht . Sie hatte, ihrem Nach¬

bar zugewandt, durch das Blätterwerk der sie halb ver¬
deckenden Palmengruppe Joachim Drau und die junge
Schwester Wegerdts entdeckt , die jener zum ersten Mal
mitgebracht. Sie standen nahe der Tür , in Unterhaltung
vertieft. Die feinen blassen , von schwarzen Haarwetten
umrahmten Zügê Maria Wegerdts waren belebt und
beredt wie selten. Auch aus Draus Gesicht sprach An¬
teilnahme an dem ihn sichtlich interessierenden Gespräch
Mit einem kleinen wehen Stich im Herzen sah es
Elsriede. Jetzt wußte er ganz gewiß nichts von ihr,
daß sie ganz in seiner Nähe . . .

Wegerdt , ihrem Blick folgend, entdeckte nun auch die
beiden u , d lächelte zufrieden.

„ Die werden sich allerlei zu sagen haben," be¬
merkte er , „ Maria mait auch recht hübsch . Sie war ganz
begeistert von Draus Werken. Scheint übrigens nicht nur
ein ausgezeichneter Künstler, sondern auch ein seiner
Mensch zu sein . Kennen Sie ihn schon lange, gnä'
Frau ? "

Kennen — Ueber das Wort grübelte Elsriede Stal-
ling nach . Kannte man je einander? — Wieder vergaß
sie zu antworten . Und Wegerdt ließ es dabei, in der
Annahme, daß sie seine Frage überhört.

Im Salon nebenan war plötzlich Trubel. Mit lau¬
tem Hallo rief Theodor Stalling nach seiner Frau .
Seine dröhnende Stimme klang etwas heiser . Nun kam
er mit einem ganzen Schwarm Menschen herein. An
seinem Arm hing die kleine Cilly Redloff , deren Ka-
barettkünfte irgendeiner seiner Freunde kürzlich entdeckt .
Sie hatte anscheinend Mühe , sich auf den Füßen zu
hatten, womit die Anderen, wenig nüchterner, sie weid¬
lich aufzogen. Drau und seine junge Begleiterin standen
steif und verlegen da .

„ Ihr Gatte sucht Sie , gnädige Frau .
" Wegerdt

erhob sich.

Neues IrauriiMer Familienreüp
Verbesserung der rechtlichen Stellung der Frau .
Der französische Senat hat eine Vorlage angcnoni

men über die rechtliche Stellung der französischen Fra »
in der Ehe. Sic bedeutet eine vollkommene Umwälzung
im bürgerlichen Leben der Französin , die bisher aus
Grund des Napoleonischen Rechtes etwa die gleiche Stel¬
lung gegenüber ihrem Ehegatten einnahm wie ein min
derjähriges Kind gegenüber den Eltern.

Wenn die Vorlage durch Annahme in der Kamine :
zum Gesetz wird , so kann die französische Frau in Zu¬
kunft z . B . ohne schriftliche Erlaubnis ihres Gatten eine
Prüfung ablegen , sich einen Patz ausstellen lassen, einen
Vertrag abschließen, vor Gericht erscheinen und sogar sich
ein eigenes Bankkonto einrichten lassen. Der Ehegatte
behält seine Stellung als Familienhaupt insofern, als er
weiterhin den Aufenthaltsort der Familie festlegt und
feine Frau an der Ausübung eines Berufes hindern kann
Entgegen den bisherigen Vorschriften kann die Frai ,
diese Rechte aber auch in bestimmten Fällen ausüben,
nämlich bei langer Abwesenheit des Mannes , im Falle
eines gerichtlich verhängten Aufenthaltsverbotes , einer
Trennung von Tisch und Bett oder wenn er nicht in der
Lage ist , seinem Willen Ausdruck zu geben. Auch der
zu einer Gefängnisstrafe verurteilte Ehegatte verliert für
die Dauer der Strafverbüßung alle Rechte eines Familien¬
oberhauptes.

Regierung oder Kommune ?
Leon Blum wehrt sich gegen die bolschewistischen

Forderungen .
Die große innerpolitifche Spannung in FrankreichHai

sich noch nicht gelegt . In Pariser politischen und parlamen¬
tarischen Kreisen sieht man erwartungsvoll der großen Aus¬
einandersetzung in der Kammer am Dienstag entgegen ,
Nach dem Verlauf der Sitzung der Linksabordnungen und
einer anschließenden Zusammenkunft der radikalsozialen
Fraktion scheint es jedenfalls , daß die Volksfrontregierung
auch diesmal wieder mit einer großen Mehrheit aus der
Debatte hervorgehen wird.

Der Ministerpräsident scheint nicht zu beabsichtigen ,
den kommunistischenForderungen auf Auflösung der an
geblich umstürzlerischen nationalen Parteien nachzugeben .
Die Radikalsozialen haben außerdem sehr unzweideutig
zum Ausdruckgebracht , daß sie eine derart willkürlicheHal¬
tung nicht billigen könnten, sondern stets für die Ver
sammlungssreiheit aller Parteien einträten, die den
bestehenden Gesetzen entspreche .

Es soll auch nicht in der Absicht Löo Blums liegen ,
ein allgemeines Versammlungsverbot zu erlassen. Er dürfte
sich vielmehr darauf beschränken , einen Aufruf an alle
Parteien , auch an die der augenblicklichen Mehrheit, zu
richten , um sie aufzufordern, zumindest während der Pariser
Internationalen Ausstellung ihre Kundgebungen einzn-
schränken .

Oberst de la Rocque, der Vorsitzendeder Französischen
Sozialpartei , hat in der Presse in einer langen Erklärung
eine ernste Warnung an die Regierung gerichtet, von ei»
fettigen Zwangsmaßnahmen gegen seine Partei abzuschen ,
da er andernfalls keine Garantie für die Folgen über
nehmen könne . De la Rocque hält es für seine Pflicht, dir
Regierung daraus aufmerksam z.u machen , daß eine syste¬
matische Lahmlegung seiner Partei ihm als Führer jcdc
Möglichkeit nehme, aus die Parteimitglieder irgendwie ein
zuwirken.

Der „ Maiin " ist der Ansicht , daß die durch die letzten
Ereignisse entstandenen Schwierigkeiten weniger auf parla¬
mentarischem Gebiet als auf außerparlamentarischem Ge¬
biet liegen . In der Kammer werde der Ministerpräsident
nach wie vor seine Mehrheit behalten. Aber es müsse fest-
gestellt werden, daß es der Regierung nicht möglich gewesen
sei, einen Teil ihrer Anhänger auf dem äußersten Flügel
zufriedenzustellen, die in der Volksfront bisher ein Mittel
gesehen hätten, um dem . Marxismus zum Siege zu ver¬
helfen. Diese verbitterten und enttäuschten Elemente
gerieten nun allmählich in einen individuellen Anarchismus
nach dem Beispiel Kataloniens und versuchten, den
Generalstab des marxistischenGewerkschaftsverbandes ein¬
fach zu überrennen. Ihre Tätigkeit komme immer deut¬
licher zum Ausdruck und habe sich erst jetzt wieder in ver¬
schiedenen Zwischenfällen gezeigt , die sich in den Pariser
Fabriken ereigneten, und zwar gegen den Willen der
Gewerkschaftsvertreter.

Elfriede stand langsam auf. Cs schien , als wolle
sie Zeit gewinnen. Ihre Züge spannten sich zu einem
liebenswürdigen Lächeln , demselben Lächeln , das schon
vorhin wie eine Maske -aus dem schönen Gesicht gelegen.

Sie traten hinein ins Zimmer, ein wenig blin¬
zelnd, weil die Helle nach dem Halbdunkel blendete .

„ Aha , da bist du ja , Rackerchen. Gut unterhalten?
Im Dunkeln ist gut munkeln, was ? Komm an die
freie Hälfte meines zärtlich klopfenden Busens , Schatzi ,
dein Gatte verzehrt sich in Sehnsucht nach dir ! — Was,
Sie wollen schon gehen, Wegerdt ? So jung und schön
kommen wir nicht mehr zusammen. Ach so, , wegen dem
Kiekindiewelt da - Mädchen mit dem Rasenmundchen,
gib mir einen Kuß, " mit der freien Hand das junge
erglühende Ding an sich ziehend, das indes durch eine
scheue Seitwärtsweick mg von dem Zärtlichkeitsbeweis
nur am Ohr gestreift wurde.

^
Stalling lachte gutmütig und ließ sie los . „ Brau¬

chen keine Angst zu haben vor mir altem Onkel, kleines
Fräulein , ich tu Ihnen nichts ! Gehen Sie hübsch ins
Körbchen und schlafen Sie gut ! Und kommen Sie bald
wieder, so hübsche junge Gesichtchen sehen Onkel und
Tante gern !"

Wegerdts unwillige Miene , sein unwillkürlicher
Schritt vor war nicht unbemerkt geblieben.

Den Geschwistern schloß sich Drau an. Sein Ab¬
schied von Elsriede war kurz, kaum daß sie sich ansahen ,
ihre Hände sich berührten. Etwas Trennendes hatte
sich zwischen sie geschoben . Trennte sie nicht auch ein
Abgrund von seiner Wett ? —

Elsriede Stalling sah dem Scheidenden einen Augen¬
blick nach . All die Unrast und Trauer , der Widerwille
gegen ihre jetzige Lebensgestattung, die sie letzthin bis
zum Kranksein bedrängten, kristallisierten sich in diesem
Moment zum ersten Mal klar und bewußt in den
Wunsch: Fortgehen — und nie wiederkommen müssen !

(Fortsetzung folgt .)



Polens nationale Einig«»,
Appell an de« gesunden Sinn des Volkes.

Der polnische Staatspräsident Moscicki hielt in
Anwesenheit des Marschalls Rydz -Smigly , des gesamten
Kabinetts , der Marschälle von Sejm und Senat und der
höchsten Staatsbeamten am Namenstage Pilsndskis eine
Iiundfunkansprache an das polnische Volk. Er erinnerte
an die Hauptverdienste Pilsndskis : daß er einen starken
Staat geschaffen, seine Grenzen verteidigt und ihn starken
äußeren Gefahren bewahrt habe . Wahrend seiner lang¬
jährigen Staatsführung habe Pilsudski eine geradlinige
und klare Außenpolitik getrieben , die sich für Polen außer¬
ordentlich erfolgreich erwiesen habe . Sie werde geschickt
und glücklich weitergeführt von dem Schüler des großen
Marschalls, dem Minister Beck , der nicht einen Schritt von
den Richtlinien Pilsndskis abweiche.

Durch sein mündliches Testament , fuhr der Staats¬
präsident fort , habe Pilsudski den Marschall Rydz -Smiglh
zu seinem Nachfolger an der Spitze der Armee berufen ,
und ganz Polen sehe in ihm gleichzeitig den Führer der
Nation. Pilsudski habe sich das Ziel gesteckt , die Unab¬
hängigkeit Polens zu untermauern . Ihr müsse alles an¬
dere nachgeordnet werden .

Den Hauptteil seiner Rede widmete Moscicki der
Frage der nationalen Einigung. Marschall Rydz -Smigly
habe die Anregung zur Bildung der Volksgemeinschaft ge¬
geben und mit deren Verwirklichung den Obersten Koc
getraut. Die Erklärung des Obersten habe Marschall
Rydz -Smigly dem Staatspräsidenten vorgelegt und dieser
habe sich mit deren Leitsätzen einverstanden erklärt . Die
Erklärung sei sozusagen das Glaubensbekenntnis des
Marschalls Rydz -Smigly. Der Staatspräsident gab sei¬
nem festen Glauben an den gesunden Sinn des polnischen
Volkes Ausdruck , der es erkennen kaffe , daß der geschicht¬
liche Augenblick für die Einigung nicht versäumt werden
dürfe .

„Seeteufel" reift um die Welt
Gros Luckner ein Pionier des neuen Deutschland.

Graf Luckner , der Anfang April mit seinem „Seeteufel"
von Hamburg ans eine neue Weltreise anzutreten beabsichtigt ,
äußerte sich nach der soeben abgeschlossenen Probefahrt seines
Schiffes sehr befriedigt. Die Probefahrt , die die Seetüchtig¬
keit des Schiffes unter Beweis zu stellen hatte, führte von
Hamburg durch den Nordostsee -Kanal , durch den Fehmarn¬
sund, wo Windstärken zwischen 7 und 8 angetroffen wurden,
über Warnemünde , das auf der Hin- und Rückfahrt angelau-
sen wurde, weiter über Kiel, wo in der Kieler Förde Segel¬
manöver ausgeführt wurden , nach Hamburg zurück . Das Wet¬
ter, das in der Ostsee auf dieser Trimmfahrt angetrofsen
wurde , war so recht geeignet, die Seetüchtigkeit des „Seeteu¬
fel" zu prüfen , da hier bis zu Windstärke 10 zu überwinden
war. Für die guten seglerischen Eigenschaften des Schiffes
zeugt, daß selbst bei Flaute Geschwindigkeiten von 2,8 See¬
meilen erzielt werden konnten. Dieser Tatsache kommt ange¬
sichts der in den Tropen häufigen Windstille erhöhte Bedeu¬
tung zu . Die Reise um die Welt soll über rund 16 000 See¬
meilen führen . Die Fahrt geht durch den Panamakanäl zu¬
nächst in die Südsee.

Graf Luckner wird , wie dieser Tage der Bundesfüh¬
rer des deutschen Reichskriegerbundes , Oberst a . D . SS .-
Brigadeführer Reinhard , den Kameraden des Reichskrie¬
gerbundes in Uebersee in einem Aufruf mitteilte , diesmal
als deutscher Frontkämpfer und Khffhäuser -Kamerad mit
der Bundesflagge am Maste hinansfahren , um bei der
Jugend der Welt und den Frontsoldaten der Völker , die
uns einst im größten Ringen aller Zeiten gegenüberge¬
standen haben , um Verständnis zu werben für das neue
Deutschland und Zeugnis abznlegen vom Wirken der gro¬
ßen Frontkämpferorganisation .

SeberW ans eine Betgemeindr
Unerhörte Ausschreitungen einer französischen Kommu¬

nistenhorde .
In einer Ortschaft bei Rouen verübte eine hundert¬

köpfige kommunistische Bande einen feigen Ueberfall auf
eine kleine evangelische Gemeinde , die sich in einem Prt -
vathaus zum Beten versammelt hatte . Die Kommunisten
drangen zunächst in den Garten des Hauses ein und zer¬
störten dort alles , was sie vorfanden . Dann forderten sie
durch Gebrüll die Gläubigen ans , das Beten sofort ein-
zustellen .

Als diese sich weigerten , drangen sie in das Haus ein ,
zerschlugendie Fensterscheiben , stahlen Wein im Keller so¬
wie die Brieftasche eines Anwesenden und erklärten aus
die Proteste eines der Mitglieder der Betgcmcinde hin :
»Laßt das Beten sein , und wir lassen euch in Frieden!"

Brutaler Mord in New Bork
Ein deutsches Mädchen Opfer eines Sittlichkeits -

Verbrechens.
Einer der brutalsten jemals hier verübten Mord

oftsen Opfer ein kleines deutsches Mädchen wurde , ve
Die die New -Horker Bevölkerung , in große Aufregnrn
Mßgänger fanden auf der Steintreppe eines Hauses ii
mooklyner Stadtviertel ' Ridgewood , wo viele Deutsck«Mexikaner wohnen , einen blutgetränkten Sack, der di
Eche eines neunjährigen Mädchens barg . Eineinhal
Kunden nach dem grausigen Fund verhaftete die Polizi

26jährigen Salvatore Ossido, der nach kurzem Verhö
gestand , das Kind mit Zuckerwerk in seinen Laden gelockort vergewaltigt und dann mit einem Hammer erschlage
W haben . Im Hinterzimmer des Ladens fand die Polizt

Ne große Blutlache . Die Untersuchung der Leiche ergal
^ v,^ iNnglücklrche Opfer noch lebend in den Sack gesteä

MG. „Kraft durch Fmdl "
, Kreis Wkstmiksch

Fahrtenkalender
Ostern in den Harz vom 26 . März bis 29 . März
Nach Oberbayern vom 7 . Mai bis 19 . Mai
Nach Berlin vom 7 . Mai bis 14 . Mai
In den Harz vom 13 . Mai bis 19 . Mai
JnsWeserbergland vom 8 . Mai bis 13 . Mai
Nach Norwegen vom 23 . Mai bis 29 . Mai

Kurzfahrten
Am 4 . April von Bremen nach Hamburg. Vom 3 . bis
5 . April Sonderfahrt zur Bekleidungs - und Textil -Aus-
stellung nach Berlin. Am 11 . April von Bremen nach
Hannover zum Eilenriederennen . Am 25 . April zum
Fußball- Länderspiel Belgien —Deutschland . Um umgehende
Anmeldung wird gebeten .

Airs Wal) und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 23 März 1937
Tages,Z - iger

T -Aufgang: 6 Uhr26Min . T -Untergang: 6 Uhr 42 Min
Hochwasser :

12 .08 Uhr Vorm. — 12 . 31 Uhr Nachm
24 . März : 1 . 13 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .

* Kapitän Carl Fesenfeldft . Die Reihe
der allen Kapitäne wurde wiederum gelichtet. Kapitän
Carl Fesenfeld , ein Seemann, dessen Schicksal eng zusammen¬
hing mit der Schiffahrt unserer Stadt , dessen ganzes Leben
der Schiffahrt galt, wurde im 80 . Lebensjahre abberusen .
Einer alten Schifferfamilie entstammend , ist er am
19. April 1857 als Sohn des Kapitäns C . Fesenfeld in
Berne geboren und mit 14 Jahren trat er als Schiffsjunge
seine erste Seereise mit der Bremer Paffagier- Segelschiff-
Bark „ Columbus" von Bremerhaven aus an . Als Leicht¬
matrose hatte er später das Unglück, aus dem Schoner
„ Hinrich " bei den Azoren in stürmischem Wetter von der
Obermarsraa zu fallen , wobei er sich den linken Arm und
das rechte Bein brach . Im Krankenhause in Rio de
Janeiro , wo er von seinem Unfall Genesung suchte, befiel
ihn außerdem noch das gelbe Fieber und nach 9 Wochen
wurde er entlassen . Mit dem „ Hinrich " fuhr er dann
noch wieder nach St . Thomas, wurde dort abgemustert
und kehrte mit Lloyddampfer .,KronprinzFriedrichWilhelm"
in die Heimat zurück. Trotz seiner Invalidität aber trieb
es ihn wieder zur See und nach dem Ablauf seiner Fahr¬
zeit vor dem Mast machte er sein Steuermannsexamen
und ebenfalls an der hiesigen Seefahrtschule 1881/82 sein
Schifferexamen . Nach seinem letzten Examen wurde er
sofort Kapitän der Elsflether Bark „ Jda "

, fuhr später die
Bark „ Auguste " und bis 1897 die Bark „ Mona"

. Nach¬
dem er dann vertretungsweise ein Jahr als Lehrer an der
hiesigen Staatlichen Seefahrtschule tätig war . wurde er
1901 fest angestellt . Fast 25 Jahre gehörte er dann,
zuletzt als Seefahrtoberlehrerdem Lehrerkollegium an, bis
er 1925 in den Ruhestand trat . In den Ruhestand aber
nur als Lehrer , denn seine Tätigkeit als Mitglied des
Oberseeamtes und der technischen Komiffion für Seeschiff¬
fahrt nahm ihn noch recht lange in Anspruch . Wie er
in seiner Tätigkeit an der Seefahrtschule den Schülern
stets Freund und Berater war, und unzählige Schiffs -
osfiziere und Kapitäne mit ihm durch die Prüfung gingen ,
war er auch in seinem Ruhestand der stets bereite Helfer
aller jungen Seeleute . Dankbaren Herzens denkt mancher
Seemann an ihn zurück. Während seiner Tätigkeit als
Lehrer übersetzte er das englische Buch über den Schiffbau
„ Kennt ihr euer Schiff ? " in das Deutsche und 1926 schrieb
er eine interessante , umfangreiche Abhandlung über die
Geschichte der Elsflether und Broker Reedereien und Schiff¬
bauindustrie. die wir im August und September 1926
veröffentlichten . Carl Fesenfeld war ein eifriger Segler
und Förderer des Segelsportsim Segelclub „ Weserstrand "
und dessen Ehrenpräside. Seine Dachten führten von
Nr . 1 bis 11 stets den Namen „ Gerda" und unter seiner
Leitung und persönlichem Einsatz hat der Segelclubmanch
schneidige Wettfahrt durchgeführt . Noch in der vorjährigen
Segelsaison traf man ihn oft in den Räumen des Boots¬
hauses und bei Segelpartien. Lange Jahre hindurch
war er auch Ehrenmitglied des Marine-Vereins . Bis in
die letzten Tage vor seinem Tode sah man den alten
Kapitän mit einem Freunde und als Dritten im Bunde
einen kleinen Hund beim Spaziergang durch die Stadt .
Weit über die Grenzen Elsfleths hinaus wird in mancher
Seemannsfamilie sein Andenken in Ehren gehalten werden .
Nach seinem rastlos tätigen Leben möge ihm die Erde
leicht sein.

* K o n f i r m a t i o n . In einer vollbesetzten Kirche
fanden Sonntag die Konfirmationen in unserer Stadt statt .
Es wurden eingesegnet 28 Knaben und 32 Mädchen .
Pastor Appelstiel legte seiner Konfirmationspredigt den
Text Phil . 4,6 zugrunde .

* Aus der Kirche . Die Abendmahlsfeier für die
Neukonfirmierten findet am Gründonnerstag , dem
25 . März , statt .

Der
rw Waide

Plötzlich kommt ein Dackel — Sie wissen
schon : zwei Hunde lang und ' n halben hoch —
und schnuppert immer so an mir und meinem
vollen Rucksack . Na, denke ich , das Hündchen
gehört doch wem ? Und richtig . . .

(Nana , Herr Hase, wenn das man gut geht !
Tja — hätte er damals schon Zeitunggelesen !)

* Die letzte diesjährige Sammlung vom Eintopf
erbrachte im Bereich der Ortsgruppe Elsfleth des WHW .
den Betrag von 316,20 RM.

* Das auf der ElsfletherWerst A . -G . erbaute Tank¬
schiff „ Centrus II " machte am Sonnabend von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr vom Elsflether
Tidchafen bis Nordenhamund zurück seine Werftprobefahrt .

* Der letzte Schultag rückt heran , für viele
Kinder ist es der letzte . Viele gute Wünsche begleiten
diese jungen Menschen ins Leben . Entlaffungstag ist
Tag des Rückblickes zunächst. Als die Kinder , die nun
ihrer Schulpflicht genügten , geboren wurden , war in
Deutschland die Zeit der Geldentwertungauf ihren höchsten
Stand , trübe Zeiten der Erwerbslosigkeit folgten in
vielen Familien. Hoffnungslos standen die Eltern oft¬
mals an der Wiege ihrer Kinder . Schweren Herzens
entließ der Lehrer sie in das große Heer der Erwerbs¬
losen . Heute ist das Gegenteil eingetreten . Aus dem
Deutschen Jungvolk treten die Schulentlassenen ein in die
HI . , und statt der Erwerbslosigkeit wartet man heute auf
ihten Arbeitseinsatz . Deutschland braucht nötig die Jugend.
Aus den Volksschulen Altestraße , Hammelwarden und
Neuenfelde sowie aus der Höheren Bürgerschule wurden
34 Knaben und 37 Mädchen entlassen . An ihre Stelle
treten als ABC- Schützen wieder ein in die Volksschule
Altestraße 29 Knaben und 27 Mädchen , in die Volks¬
schule Hammelwarden 6 Knaben und 4 Mädchen und in
die Volksschule Neuenselde 2 Knaben und 4 Mädchen . —
Der Tag der Konfirmation ist vorüber und sah man am
Sonntag zahlreiche Volksgenossen , die ihre Glückwünsche
den Eltern und den Kindern überbrachten für ihren
ferneren Lebensweg .

* Oldenburgische L a n d e s b a n k ( Sp a r -
und Leihbank ) AG . Generalversammlung am
24 . März . — 4 Prozent Dividende . Die Oldenburgische
Landesbank (Spar - und Leihbank ) A .- G . wird am Mitt¬
woch, dem 24 . März, ihre 68 . ordentliche General¬
versammlung abhalten, in der nach VorlegungdesGeschäfts -
berichts für das Jahr 1936 die Beschlußfassung über den
Jahresabschlußnebst Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt .
Weiter ist zu beschließen über die Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates . In dem Vorstandsbericht heißt es u . a . :
Das Jahr 1936 , das 68 . Geschäftsjahr unserer Bank , brachte
uns eine befriedigende Fortentwicklung . Die Bilanzzahlen
und die Umsätze haben sich vergrößert , obgleich wir Ende
1935 die Zweigstellen Berne und Wittmund und im
Jahre 1936 die Zweigstelle Schweiburg geschloffenhaben .
Die Anfang 1935 durchgeführte Verschmelzung der Olden -
burgischen Spar - und Leihbank mit der Oldenburgischen
Landesbank hat sich weiterhin günstig ausgewirkt.
Persönliche und sachliche Unkosten konnten weiter gesenkt
werden . Der Gewinn hat sich gehoben , so daß wir
vorschlagen,4ProzentDividendezurAuszahlungzu bringen .
Bei unseren Ausleihungen haben wir nach wie vor Mittel¬
standskredite bevorzugt . Den kleinen und mittleren
Sparern haben wir unsere , besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewendet .

* Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Die im Lande
Oldenburg tätigen Träger der Sozialversicherung und die
sonstigen Träger der öffentlichen und privatenGesundheits -



fürsorge haben sich unter Führung durch die Landes¬
versicherungsanstalt Oldenburg zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen . Die Aufgaben dieser Arbeitsgemein¬
schaft bestehen darin , die Mittel für die Behandlung aller
unbemittelten Geschlechtskranken bereit zu stellen , die

Ansteckungsquellen zu ermitteln und auch diese der
Behandlung zuzuführen . Die Fürsorge der Arbeits¬
gemeinschaft erstreckt sich nicht nur auf die versicherte
Bevölkerung , sondern auf alle Unbemittelten . Unbedingte
Verschwiegenheit wird allen Kranken zugesichsrt . Mitglieder
von Krankenkassen wenden sich wie bisher an diese , alle
anderen unbemittelten Geschlechtskranken an die Landes¬
versicherungsanstalt Oldenburg , Huntestraße 10 , und zwar
an die Heilverfahrenabteilung . Wer nicht nach Oldenburg
kommen will , kann sich auch an das örtliche Gesundheits¬
amt wenden,welches die Anträge an dieLandesversicherunzs -

anstalt weiterleitet . Eine Wiedereinziehung der entstandenen
Behandlungskosten findet nicht statt .

* Landestheater Oldenburg . Dienstag ,
20 Uhr : NSKG . II , I 2 „ Der Opernball "

. Mittwoch ,
20 Uhr : NSKG . IIB „ Towäcisch " . Donnerstag , 20 Uhr :
B 24 , NSKG . HD 2 , KdF . 2 , Nsuauff . „ Tannhäusec " '

Sonnabend , 20 Uhr : NSKG . IIC „ Maria Stuart " .
Sonntag , 19 30 Uhr : „ Tannhäuser "

. Montag , 19 . 30 Uhr :
„ Korsika " .

* DerRundfunk bei den Herings¬
fischern . In den Dörfern des Kreises Minden , ganz
besonders im nördlichen Bezirk an der Weser , sind auch
heute noch rund 800 Heringsfischer beheimatet . Aus
ihrem Leben , ihrer Heimat im Binnenland , ihrem Wirkungs¬
bereich an Bord der Logger und über Brauch - u . Volks¬
tum , das auch in den Kreisen unserer Heringsfischer noch
unverfälscht erhalten geblieben ist , will der Rundfunk
allen Hörern interessante Mitteilungen machen . So soll
am 24 . März ein Spinnstubenabend bei den Herings -

fischern in JIvesen übertragen werden . Eine Reportage
auf der Heringsfischer - Berufsschule in Windheim mit
interessanten Erklärungen des Kapitän Buchholz ist für
den 25 März vorgesehen . Auch eine fröhliche Seemanns¬
stunde soll nicht fehlen . In der Gastwirtschaft Lange in
Loh sollen alte Semannslieder gesungen und Schnurren
vom Semannslcben an Bord und Land zu Gehör gebracht
werden .

* Oldenburgische Landesbrandkasse .
Rückgang der Brandschäden in 1936 . Im Jahresbericht
der Oldenburgischen Landesbrandkasse für 1936 heißt es :

Bete. WHW .-Abrechrrrmg.
Die Ortsgruppenführung des WHW . weist darauf
hin , daß spätestens am 30 . März alle Rechnungen
und Gutscheine , soweit sie das WHW . betreffen ,
einzureichen sind , andernfalls eine Verrechnung
derselben nicht mehr erfolgen kann .

Die Landesbrandkaffe betrachtet es als ihre vornehmste
Aufgabe , alle Maßnahmen zu unterstützen , die sich die
Brandverhütung zum Ziel gesetzt haben . Sie will gemein¬
sam mit der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
darauf hinwirken , daß die vorhandenen Rohstoffe und die
aus ihnen hergestellten Werte nicht durch Feuer vernichtet
werden , sondern der deutschen Volkswirtschaft erhalten
bleiben . Die anhaltende Belebung der Bautätigkeit hat
dem Versicherungsbestand einen beträchtlichen Zuschuß
gebracht . Der Zugang beläust sich auf 24 700 320 RM ,
womit eins Gssamtversicherungssumme nach Vorkriegs -
werten am Ende des Berichtsjahres von 881907640 RM
erreicht wird . An Beiträgen für 1936 sind 80 v . H . der
Grundbeträge gehoben worden . Der gleiche Beitragssatz
wird auch für 1937 Gültigkeit haben . Der bei Schadens¬
zahlungen zu gewährende Teurungszuschlag bleibt mit 20
v . H . ebenfalls weiter unverändert . Für Entschädigungs¬
leistungen sind 48,3 v . H . der Grundbeträge erforderlich
gewesen gegen 53,9 v . H . im Vorjahre . Die Beitrags¬
rückstände betrugen am Ende des Berichtsjahres noch
82 000 RM gegen 102 000 RM Ende 1935 . Diese
Forderungen stehen in der Bilanz mit 1 RM zu Buch .
Wie fast im ganzen übrigen Deutschland war auch bei
der Oldenburgischen Landesbrandkasse der Schadenverlauf
in dem abgelaufenen Geschäftsjahr außerordentlich günstig .
Die Gesamtsumme der angefallenen Schäden beläuft sich
auf 570 306 RM gegenüber 631 762 RM im Jahre 1935 .
Dabei ist zu berücksichtigen , daß im Jahre 1935 110 v .
H . und im Jahre 1936 120 v . H . der Versicherungssumme
als Entschädigung gezahlt wurden . Bezogen auf die
Grundentschädigung haben sich die Schadenleistungen gegen¬
über dem Jahre 1935 um rund 17 v . H . vermindert .
Der Schadensatz im Verhältnis zur Gesamtversicherungs¬
summe ist für 1936 mit 0,54 vom Tausend der niedrigste
seit dem 172jährigen Bestehen der Brandkasse . Die Zahl

der Brandfälle hat ebenfalls erheblich abgenommen ; K
beträgt 273 gegenüber 359 im Jahre 1935 . Zur Förderung
des Feuerlöschwesens , der Feuersicherheit und für sonstig,
Maßnahmen auf dem Gebiete der Brandverhütung sKz
im Jahre 1936 190 251 RM verausgabt worden .
Reservefonds konnte durch Zuführung von 150 000 RU
aus dem Gewinn des Jahres 1936 bzw . aus Ueberschüss «
früherer Jahre auf einen Bestand von 2 000 000 RN!
gebracht werden . Damit ist die Sollhöhe des Fonds
die nach der Gesamtversicherungssumme am 1 . Januar
1937 unter Berücksichtigung des Teurungszuschlages vor,
20 v . H 3 174 867 RM . beträgt , zu 63 v . H . erreicht
Der Bestand des Betriebsfonds beläuft sich M
1000 000 RM und erreicht damit ebenfalls 63 v . H . de,
Sollhöhe . Die am Schluß des Berichtsjahres noch nicht
ausgezahlten Entschädigungsgelder in Höhe von 414 484,8z
RM übersteigen den gleichen Posten der Vorjahresbilanz
trotz verminderter Brandschäden um rund 80 000 RU ,

* Delmenhorst . Vor dem hiesigen Amtsgericht
hatte sich ein Angeklagter zu verantworten , dem Pfand :
Unterschlagung zur Last gelegt wurde . Dem Angeklagten
war gerichtlicherseits ein Schwein gepfändet worden und
als der Termin des Verkaufs dieses Schweines herankani ,
stellte man fest , daß das Tier nicht mehr vorhanden war.
Es war von seinem bisherigen Eigentümer geschlachtet
worden . Bei der Vernehmung des Angeklagten gab dieser
an , aus Not gehandelt zu haben . Das Gericht schenkte
dem Angeklagten Glauben und sah von einer Gefängnis ,
strafe ab . Das Urteil lautete auf 25 RM Geldstrafe ,

* Stuhr . Durch die Aufmerksamkeit des hiesigen
Gendarmeriebeamten konnte ein Volksschädling entlarv !
werden , der schon seit längerer Zeit in Nordwestdeutschland
sein betrügerisches Treiben ausübie . Er suchte krank !
Volksgenossen auf und versprach ihnen Heilung durch seine
Mittel . Nachdem er sich dann eine Anzahlung hatte gebe »
lassen , verschwand er , ohne die erhaltenen Bestellung «
weiter zu leiten oder je wieder etwas von sich hören zu
lassen . Glücklicherweise ist er jetzt erst mal für lange Zeit
gefaßt worden .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung !
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiten

Hans Zirk . Elsfleth . DA II 37 : 498 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Kirchliche Nachrichten .
Donnerstag , den 25 . März

Gründonnerstag
10 Uhr : Menamahlsgoites
Menst M Sie NeuirstMmietten
14 .30 Uhr : Maergoltesaienst

Freitag , den 26 . März
Karfreitag

io Uhr : LotterMenst mit an -
scWehenaer seiet Ses heiligen
MenSmshies
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alles in gediegener

Auswahl

LU bvksuut
billigen koeisSu

Wir fertigen Ihnen

Verloren zweireih , dünne

gold . Uhrkette
Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Fr . Stöver

Icleictsiim uirä IvUMar :
^VeNs - vüuorvoNen . W
lliiä VetlL - XolßStrsI
verschönt <ts3 Hssrl

Vells ^ oitl

8sIo » «Huelrvvt

Am Ostersonnabend findet

keliie SmMii« !ie
statt

Dr . Glüsing
Dr . Senfs
Dr . Wuttke

Ga r dinen und

Dekorationen

schnell » . preiswert an

. >i . sMen

Zu verkaufen gut erhaltenes

Damenraä
Schulstraße oben

liefert

ikuvlrülrueksrvt L . Lirk

Anzeigen
für die Sonnabend - Ausgabe

müssen wegen des Karfreitages

bis spätestens Donnerstag mittag
aufgegeben werden !

Ilir Hacir

soll ystcrllsn
soll gssunä uncl schön , soll
v/sick uirä Clän 2 sncl ssin . 2ur
PN« cis : Wsllcr - Lolsstrcrl ,
V/Äscbsl Wsllapon vsiv/snttsn .

8ul « u «luelrvi 'l

Zu Karfreitag

u . 8veIsLli8N1et

nochsehr billig . Bestellungen
erwünscht

Fr . Bamberger , Fernr . 337
Kaufe aller Art

ÜNle vlil! ick » s

I !I« M
.

Lederhandlung
LIsUvHi , Steinstraße 18

SMlMk « kill iikl MM .
Am 1« . April IS » 7 im „ Tivoli "
zum Abschluß des WHW .

Das große Volksfest
Weiteres in der nächsten Ausgabe

Unsere am 19 . k/lärx vollzogene Vermählung
geben wir bekannt

sielämeisier Xsrl Heesemsnn u . krau

bilargarete geb . Wessels
silslletb

(aleiebreitig llanben wir berAicb kür
cbe uns erwiesenen (alücbwünscbe

Statt Karten
Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
an Gehirnschlag , im fast vollendeten 80 . Lebens¬
jahre unser lieber , guter Vater , Schwieger - , Groß -
und Urgroßvater , der

Seefahrtoberlehrer i . R .

!l. kill MW
In tiefer Trauer :

Dipl . --3ng . Wilh . Fesenfeld u . Frau
Lotte , geb . Koopmann

Kapt . Edm . von Reeken und Frau
Gerda , geb . Fesenfeld

Enkel - und Urenkelkinder
Käthe Oesten als Haustochter

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
25 . März , 16 ^ Uhr , vom Trauerhause aus statt .
Vorher Trauerandacht .

Elsfleth , den 21 . März 1937
Bahnhofstr . 39

Bremerhaven , Hamburg , Innsbruck

Am 21 . März 1937 verschied der

8vvknlu7tvlbvvlelii ?vi ' I ) .

Er hat fast ein Viertel Jahrhundert an der
Seesahrtschule zu Elsfleth als Lehrer erfolgreich
gewirkt . Wir werden unseres lieben Kameraden
stets in Ehren gedenken .

ilei ' 8vvksIii ?t8LliKr1v

Nach einem langen erfolgreichen Leben verschied
am 21 . März unser Ehrenpräside

Er war bis ins hohe Aller ein eifriger Segler
und stets ein lieber und treuer Segelkamerad .
Er wird uns unvergessen bleiben .

Segelelub Weserstrand

Am Freitag , dem 19 . März , wurde unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

flSllK8pt. köl1SllM
geb . Schumacher

im hohen Alter von 87 Jahren , durch einen
sanften Tod von uns genommen .

Mainz a . Rh . , Albinistraße 2

Linil ü^lv) vo ittici li t' rru
geb . Ebcling

VV vt ' noi '

Bremen , Konstanzer Straße 23

HiiävZNl ' ti geb . Meyer

Die Bestattung erfolgt auf dem Waller Friedhof
in Bremen . '
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